






Wenn Kinder spielen, lernen sie mit Kopf, 

Herz und Hand. So wird aus Neugier, Fan­

tasie und Miteinander echte Lernfreude. 

Nathalie Geiger, Dozentin an der PH Zürich, 

über den CAS Spielen Plus.

Spielen ist im Kindergarten und in der 1./2. 

Klasse kein netter Zeitvertreib, sondern der 

Motor des Lernens. Kinder verstehen die Welt 

mit Händen und Herz und werden geleitet von 

ihrer Neugier : Sie probieren aus, verhandeln 

Regeln, schlüpfen in Rollen. Mit der Zeit wird 

Lernen bewusster – die Kraft des Handelns  

und der intrinsischen Motivation bleibt jedoch 

zentral.

Gute Lernbegleitung knüpft an den Erfahrun-

gen der Kinder an und fördert verschiedene 

Spielformen: 

–  �Im Funktionsspiel erkunden Kinder ihre 

Umwelt – Motorik und Ursache-Wirkung 

werden geschult. 

– � Im Symbolspiel entdecken Kinder im «So-

tun-als-ob-Spiel » ihre Vorstellungskraft. 

–  �Im Rollenspiel werden Kommunikation, 

Empathie und Emotionsregulation gefördert. 

– � Im Konstruktionsspiel werden räumliches 

Denken, Ausdauer und Problemlösen ge-

schult. 

–  �In Regelspielen werden Absprachen ver

bindlich – Logik, Strategie und Frustrations-

toleranz festigen sich. 

Spielend weiterkommen

Die Grafik macht die Schwerpunkte in Zyklus 1 und 2 deutlich und zeigt: 

Für alle Entwicklungsstufen bleibt Raum:

Entwicklung der Spielformen (Lieger, 2021 in Anlehnung an Heimlich 2015)



Besonders motivierend und lernförderlich sind 

partizipative Spielprojekte, wie sie im Projekt 

und gleichnamigen CAS « Spielen Plus » vielfach 

erprobt wurden: eine « Bäckerei », in der gerech-

net und bezahlt wird; « Fantasietiere », die neue 

Lebenswelten eröffnen; eine « Feuerwehr », die 

Kooperation fordert. Die Lehrpersonen schaf-

fen gemeinsam mit den Kindern anregende 

Lernräume, spielen mit, setzen gezielte Impul-

se, stützen Sprache und machen Lernschritte 

sichtbar. So erleben Kinder sich als kompetent 

und selbstwirksam.

Für Schule und Betreuung liegen die Chancen 

auf der Hand: Entlastung in der Begleitung  

des freien Spiels, gemeinsame Haltung über 

Klassen und Zyklen hinweg und leichtere Über-

gänge. Sprachlich vielfältige Gruppen profitie-

ren, wenn Themen nah am Alltag anknüpfen. 

Wo Spiel ernst genommen wird, entsteht 

Flow – Lernen wird bedeutsam, freudig und 

nah am Kind.

Text: Natalie Geiger, 

Dozentin Spielen Plus (PH Zürich)

Projektleitung und Dozentin «Spielen Plus» :

Dr. Catherine Lieger (PH Zürich)
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«Es macht Spass, mit meinen 
Kollegen zusammen etwas 
Cooles zu machen.»
(Noé)

Hier wird getüftelt, gestaltet und geforscht: 

Im « Ich-mach’s »-Atelier nehmen Ideen Ge­

stalt an. So wird Begabungsförderung an der 

MS2 lebendig und sichtbar.

Mittwochmorgen, 8.27 Uhr. Sorgsam gleitet 

das 120er-Schleifpapier über den zarten Flug-

zeugflügel aus Balsaholz. Ein kritischer Blick. 

Passt das Profil schon ? 

Drei Schüler marschieren mit dem Massband 

durchs Schulhaus und vermessen jeden Winkel 

des Gebäudes ganz genau. Schliesslich sollen 

die Masse für den geplanten Modellbau mög-

lichst perfekt stimmen! Derweil wird am Tisch 

lebhaft über die Gestaltung des nächsten Ka-

pitels des selbst verfassten Buches diskutiert. 

Sind die Farben der Bilder schon leuchtend 

genug? Willkommen im «Ich-mach’s-Atelier» 

der MS2! 

Ein Ort, an dem die Knonauer Schülerinnen 

und Schüler ihre Ideen und Projekte in die Tat 

umsetzen. Interessen und Begabungen werden 

sichtbar und lebendig. 

Neben Atelierangeboten zu ver-

schiedenen Themen wird Bega-

bungsförderung an unserer Schule 

auch im Rahmen des Unterrichts auf 

vielfältige Art und Weise gelebt. Knobelauf-

träge im Wochenplan, Teilnahme an Informatik- 

und Mathematik-Wettbewerben, Forscherar-

beit, Workshops, Gymivorbereitung oder 

Exkursionen an interessante Orte erweitern 

stetig unseren Horizont. Bleiben wir neugierig! 

«Ich habe keine besondere 
Begabung, sondern bin nur 
leidenschaftlich neugierig.»
Albert Einstein

Text: Christoph Anderegg

Ich mach’s! 

«Wir haben viele Freiheiten  
und Möglichkeiten. Ich kann  
es sehr weiterempfehlen!»
(Noa)

«Ich male und gestalte gerne. 
Es ist cool, dass ich das in einem 
eigenen Projekt umsetzen darf.»
(Leila)

«Es macht Spass, dass 
wir ein eigenes Projekt 
machen dürfen.»
(Julia) 

«Es ist toll, zusammen mit 
meinen Freunden aus den 
anderen Klassen etwas zu 
machen, was wir selbst 
planen können.»
(Lian) 



Im Rahmen unseres Projekts « MakerMinds » 

zusammen mit der Grundacherschule in 

Sarnen steht uns Lionel Vallotton als Digital 

Artist bis zum Projektende September 2026 

zur Verfügung. Lionel Vallotton gibt einen 

Einblick in sein Tun. 

Im Makerspace arbeiten die Schülerinnen und 

Schüler entweder an selbst gewählten Ideen 

oder an Projekten, welche die Schule gerade 

wünscht. Jeden Freitagvormittag haben sie die 

Gelegenheit, im Makerspace weiterzutüfteln, 

sofern es der Wochenplan zulässt. Es ist schön 

zu sehen, wie die Schülerinnen und Schüler 

während der Woche Gas geben, um am Freitag

vormittag dabei sein zu können. Erstaunlich ist, 

wieviel Motivation aus einem frei gewählten 

Projekt entstehen kann. Dabei sind die Schü-

lerinnen und Schüler offen für neue, noch 

unbekannte Bereiche und Techniken wie 

3D-Modellierung, Programmierung oder Elek-

tronik. Immer wieder ist es verblüffend zu 

sehen, welche unentdeckten Talente hier zum 

Vorschein kommen. Wichtige Ziele dabei sind, 

dass die Kinder lernen, eigenständig und 

sinnvoll mit Informationsquellen umzu-

gehen, Problemtoleranz zu entwickeln, 

ihre Kompetenzen im selbstständigen 

Arbeiten, Denken und im kreativen 

Lösen von Aufgaben zu stärken. 

Text: Lionel Vallotton

MakerMinds

 

«Ich habe mich gefreut, dass 
wir mit ganz besonderem Holz 
ein eigenes Flugzeug bauen 
konnten.»
(Frederik)
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«Bei Herrn Vallotton können wir 
freiwillig Sachen bauen. Er zeigt etwas 
und dann kann man es selbständig 
machen. Oder er hilft. Mir hat das 
Schrauben am besten gefallen. Im 
Makerspace bin ich am liebsten an den 
Maschinen.»
(Ollin)

«Mir hat es megamegamega gut 
gefallen. Vor allem das Bauen. 
Herr Vallatton ist sehr nett.»
(David)



Deshalb sind Schulen heute eher stärkenorien-

tiert und arbeiten mit allen Kindern an der 

Begabungsförderung. Wenn zudem hohe 

Begabungen entdeckt werden, kommen die 

verschiedenen Methoden der Begabtenför

derung zum Einsatz, wie Pull-out, Projekt

unterricht, Mentoring usw., damit diese Hoch

begabung sich entfalten kann.

Vielleicht also doch Sprinterin und Querflö

tistin – warum nicht, es gibt viele Talente in uns 

zu entdecken !

Regula Haag, Geschäftsführerin 

« Stiftung für hochbegabte Kinder »

Wo Talente wachsen: Warum Förderung den Unterschied macht

Ob Sprint oder Querflöte – jedes Talent 

braucht Raum, um sich zu entfalten. Schulen 

spielen dabei eine zentrale Rolle : Sie entde­

cken, fördern und stärken, was in jedem Kind 

steckt.

Ich weiss nicht, ob Mujinga Kambundji Quer-

flöte spielt oder überhaupt ein Instrument 

beherrscht. Ihr Talent liegt im Sport, genauer 

noch im Sprint und so schnell wurde sie nur, 

weil sie, seit sie ein kleines Mädchen war, ge-

fördert wurde. Also alles Talent ? Oder doch 

einfach nur viel Training ? Wäre sie vielleicht 

heute eine der besten Querflötenspielerinnen, 

wenn sie genauso oft Flöte geübt hätte ?

Eines kann sich sofort jeden Namen der Dino-

saurier merken, eines kann auf jedes Kletter-

gerüst klettern und eines singt jede Melodie 

nach, die es einmal gehört hat. Wird das erste 

Kind Archäolog:in, das zweite Sportkletter:in 

und das dritte Sänger:in ? Vielleicht, wenn es 

wirklich eine hohe Begabung gibt in dem Be-

reich, diese gefördert wird und die Motivation 

und Unterstützung vorhanden ist. Doch wahr-

scheinlicher ist, dass noch viele weitere Bega-

bungen und Interessen im Verlauf der Jahre 

auftauchen und manche davon grösseren 

Einfluss auf die Ausbildung und Berufswahl 

haben werden. Weshalb ist es denn wichtig, 

die Begabungen zu sehen und zu fördern ?

« A rising tide lifts all ships »

Dieses Sprichwort der Flut, die alle Schiffe an-

hebt, hat zwei Bedeutungen. So kann ein Kind 

in der Gruppe mit seinen guten Leistungen die 

anderen Kinder zu besseren Leistungen anre-

gen. Und es ist auch so, dass ein Kind, wenn 

es in einem Bereich gute Leistung erbringt, 

gestärkt und ermutigt wird und deshalb auch 

in anderen Bereichen höhere Leistungen zeigt. 

Talente entdecken – Begabungen entfalten

Förderung junger 
Hochbegabter

Die « Stiftung für hochbegabte Kinder » 

fördert und unterstützt Familien mit 

überdurchschnittlich begabten Kindern. 

Interessierte finden auf der Website 

www.hochbegabt.ch Antworten auf 

Fragen rund um Hochbegabung von A 

bis Z, zahlreiche Merkblätter, nützliche 

Adressen von Beratungsstellen, span-

nende Links für Weiterbildungen, Check-

listen, schulische und ausserschulische 

Angebote, Wettbewerbe und vieles 

mehr.

Dieses Gedankenspiel soll aufzeigen, dass es 

ganz verschiedene Talente gibt und es wichtig 

ist, diese zu erkennen und zu fördern. Und da 

kommt die Schule ins Spiel ! Denn Aufgabe der 

Schule ist es, jedes Kind zu fördern und dessen 

Talente zu erkennen. Wie verschieden die 

Talente sind, fällt schon bei den Kleinsten auf: 
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Unsere neue Schulsozialpädagogin an der Primarschule Knonau 

Alle haben das Recht, spielend weiterzu­

kommen. Und wenn es mal nicht ganz so 

einfach geht, helfen wir ein bisschen nach. 

Dabei unterstützt uns seit diesem Schuljahr 

Sarina Baumann als neue Schulsozialpäda­

gogin. Damit wir sie und ihre wertvolle 

Arbeit besser kennenlernen, haben wir ihr 

ein paar Fragen gestellt. 

Unser Schulpostmotto heisst « Spielend 

weiterkommen ». Was fällt dir spontan dazu 

ein, wenn du an deine Arbeit an der Primar­

schule Knonau denkst ? 

Das Motto erinnert mich daran, wie wichtig es 

ist, Lernen leicht und freudvoll zu gestalten und 

die Kinder genau dort abzuholen, wo sie aktu-

ell stehen. « Spielend weiterkommen » passt  

für mich wunderbar zur sozialpädagogischen 

Arbeit an der Primarschule Knonau. In meiner 

Arbeit begleite ich die Kinder darin, soziale und 

emotionale Kompetenzen zu entwickeln und 

das gelingt besonders gut über spielerische 

Methoden. 

Viele Kinder und Eltern fragen sich: Was ist 

eigentlich der Unterschied zwischen Schul­

sozialarbeit und Schulsozialpädagogik? 

Die Schulsozialarbeit ist niederschwellig, freiwil-

lig und vertraulich. Schulsozialarbeiter:innen 

arbeiten individuell und ausserhalb des Unter-

richts. 

Die Schulsozialpädagogik hingegen ist präventiv, 

stärker im Schulalltag integriert und alltagsnä-

her. Schulsozialpädagog:innen begleiten Kinder 

im Unterricht, in Pausen oder in Projekten und 

arbeiten eng mit Lehrpersonen zusammen. 

Wie schätzt du die sozialen und emotionalen 

Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen 

ein ? 

Die Kinder und Jugendliche bringen sehr 

unterschiedliche soziale und emotionale Be-

dürfnisse mit, abhängig von ihrer Lebens

situation, ihrem Alter, ihrem Entwicklungsstand 

und ihren bisherigen Erfahrungen. Ich erlebe 

im Schulalltag, dass viele Kinder und Jugend-

liche heute mit einer grossen Bandbreite an 

Wir stellen vor: Sarina Baumann 

emotionalen Herausforderungen kämpfen. 

Neben einer inneren Anspannung und Un

sicherheit treten häufig auch Wut, Überfor

derung und emotionale Überreaktionen auf 

– manchmal ganz plötzlich, für Aussenstehen-

de scheinbar « grundlos ». 

Und wie förderst du die Entwicklung von den 

sozialen und emotionalen Kompetenzen ? 

Für mich steht die Beziehung an erster Stelle. 

Ich bin überzeugt, dass soziale und emotionale 

Entwicklung nur dann gelingen kann, wenn 

Kinder sich sicher, gesehen und verstanden 

fühlen. Deshalb ist mein erster Schritt immer 

der Beziehungsaufbau. Es ist mir wichtig, dass 

die Kinder spüren, dass sie sich auf mich ver-

lassen können. Ich höre zu, nehme sie ernst 

und gebe ihnen Halt. Gleichzeitig schaffe ich 

im Einzel- oder Klassensetting Räume, wo sie 

ihre Ideen einbringen und neues aus

probieren können. Dies findet während Ge-

sprächen, beim Spielen, bei Projekten, im 

Umgang mit Frust oder Streit statt. Oft ent

stehen genau in diesen Alltagssituationen die 

wichtigsten Lernmomente. Mein Ziel ist es, 

einen sicheren Rahmen zu bieten, in dem 

soziale und emotionale Kompetenzen wachsen 

dürfen – Schritt für Schritt, im eigenen Tempo. «Wir schätzen ihren  
Humor sehr !»

« Sie hilft, wenn es ein 
Problem gibt und spricht 
mit uns lustige Sachen. »



«Für alles zu gewinnen – 
turnt z. B. mit uns mit! »

« Mit ihr ist  
NICHTS  
unmöglich !»

«Sie spielt mit uns  
Finkensalat und  
ist aktiv, weil sie  
mehr Zeit hat. »

«Ich finde Frau  
Baumann sehr nett,  
lustig und hilfsbereit. »

«Ich finde es cool, dass sie 
beim Turnen mitmacht und gut 
aufpasst, wenn Pause ist. »

Wenn du deine Arbeit in drei Worten be­

schreiben müsstest – welche wären das ? 

Begleiten – wachsen – stärken.

Gab es früher in deiner eigenen Schulzeit 

etwas, was du besonders mochtest ? 

Ich mochte den Sportunterricht sowie alles, 

was mit Bewegung und Natur zu tun hatte,  

sehr gerne. Besonders begeistert haben mich 

Projekttage, Ausflüge und Wanderungen –  

also all jene besonderen Aktivitäten, die ausser

halb des normalen Schulalltags stattfanden. 

Diese Erlebnisse waren für mich oft am span-

nendsten und nachhaltigsten. 

Und was hattest du gar nicht gerne ? 

Das waren Fächer wie Französisch und Mathe – 

die lagen mir einfach nicht besonders. Um 

ehrlich zu sein, war Schule für mich eher ein 

Muss als etwas, das mir wirklich Freude ge-

macht hat. Obwohl ich mit wenig Aufwand  

gute Leistungen erbracht habe, konnte ich mich 

nie richtig dafür begeistern. Der klassische 

Schulalltag hat mich nicht so angesprochen. 

Welche Superkraft würdest du dir für den 

Schulalltag wünschen ? 

Die Gedanken, Bedürfnisse und Wünsche von 

den Kindern lesen zu können.

Du bist nun Teil unseres Schulteams. Welchen 

Eindruck hast du von unserer Schule ? 

Mein Eindruck von der Primarschule Knonau 

ist einfach herzlich und echt schön. Ich merke, 

hier steckt viel Herzblut drin, und das Mit

einander im Team ist humorvoll und unter

stützend. Es ist schön, ein Teil davon zu sein! 

Was war dein absolutes Highlight bisher ? 

Definitiv die lustigen Momente im Team – da 

bleibt kein Auge trocken! Die strahlenden 

Kinderaugen jeden Tag sowie kleine Erfolgser-

lebnisse. Und ganz ehrlich: Es fühlt sich einfach 

super an, wenn mein Angebot als Schulsozial-

pädagogin so gut ankommt und meine Arbeit 

geschätzt wird. 

Und was machst du, wenn du nicht in der 

Schule bist ? 

Wenn ich nicht in der Schule bin, findest du 

mich meistens draussen in der Natur – beim 

Wandern, Radfahren. Sport gehört für mich 

einfach dazu und ich liebe es. Aber genauso 

wichtig sind für mich die ruhigen Momente,  

in denen ich einfach mal abschalten und die  

Stille geniessen kann.

Interview : Lorena Wolf

«Eine gute  
Überzeugungsrate ;) »

« Sie hat eine coole  
Einstellung und fährt ein  
cooles Auto *BMW* »

«Frau Baumann hilft 
Kindern und ist cool 
und nett. Ihre Tattoos 
sind auch cool. »

«Guter Dialekt :D »
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mitzugestalten. Damit lösen wir ein zentrales 

Versprechen ein : Wir gestalten eine Schule, in 

der möglichst alle Stimmen gehört werden.

Ein schönes Beispiel dafür ist die erste Ziel

setzung anno 2020 : « Wir schaffen Freiräume 

für die Unterrichtsentwicklung.» Diese Idee 

entstand direkt aus der Praxis der Lehrper

sonen und wurde von der gesamten Schulent

wicklungsgruppe als vorrangiges Ziel aufge-

nommen. Andere Beispiele: Ein gemeinsames 

Schulfest oder mehr Lernen draussen in und 

mit der Natur. Jedes Ziel durchläuft denselben 

Weg : von der Idee über die Planung bis hin zur 

Umsetzung und Wirkungsprüfung. Was früher 

in 16-seitigen Schulprogrammen versteckt war, 

ist heute sichtbar und lebendig.

Kinderfreundlichkeit beginnt 
bei der Mitgestaltung
Die Schule Knonau versteht sich als lernende 

Organisation, die sich stetig weiterentwickelt. 

Dabei orientieren wir uns konsequent am 

Prinzip der Kinderfreundlichkeit. Es genügt 

nicht, über Kinder zu sprechen. Ihre Ideen und 

Anliegen müssen aktiv in unsere Strukturen 

und Prozesse einfliessen. Darum ist es uns  

ein grosses Anliegen, dass Schülerinnen und 

Schüler wie auch Eltern mit ihren Mitwirkungs

organen Zugang zum Schulprogramm erhalten 

und sich mit ihren Gedanken einbringen 

können.

Was sich auf den ersten Blick vielleicht 

technisch anhört – Kanban, Planner, digitale 

Boards  – ist in der Praxis ein lebendiger, 

menschlicher und offener Prozess. Wir erle-

ben, wie diese Art von Schulentwicklung das 

Miteinander stärkt, den Blick aufs Wesentliche 

schärft und eine Kultur der gemeinsamen 

Verantwortung fördert. Und wir sehen, wie aus 

Visionen konkrete Veränderungen entstehen, 

die den Schulalltag für unsere Kinder, für unser 

Team, für unsere ganze Schule bereichern.

Unser Schulprogramm mit 
Kanban
Seit dem Jahr 2020 verfolgt die Schule 

Knonau einen neuen Weg in der Schulent­

wicklung. Dies mit einem Schulprogramm, 

welches nicht nur Ziele festhält, sondern auf 

Vertrauen, Sichtbarkeit und Beteiligung 

setzt. Die Methode, auf die wir dabei bauen, 

nennt sich Kanban. Ursprünglich in der 

Automobilbranche entwickelt, hilft sie  

auch uns, die Schulentwicklung agiler, 

durchlässiger und wertschätzender zu 

gestalten. Und im besten Fall vor allen 

Dingen eines: gemeinsam.

Was wollen wir als Schule in den nächsten 

Jahren erreichen ? Welche Themen sind uns 

wichtig, und wie gelingt es, aus vielen Ideen 

konkrete Schritte zu machen? Mit dem Kanban-

Schulprogramm haben wir eine Methode 

gefunden, die genau das unterstützt. Auf einer 

digitalen Plattform, dem sogenannten « Micro-

soft Planner », erfassen wir laufend Ideen, 

Anregungen und Ziele. Daraus entstehen 

gemeinsam formulierte Aufgaben, deren Um-

setzungsschritte in regelmässigen Abständen 

überprüft und weiterentwickelt werden. Und : 

Erreichte Ziele bleiben sichtbar. Das sorgt für 

Transparenz und für Wertschätzung.

Gemeinsam Schule entwickeln – 
mit allen Beteiligten
Unser Anspruch ist klar : Betroffene sollen zu 

Beteiligten werden. Denn wir sind überzeugt, 

dass Schulentwicklung nur dann nachhaltig 

gelingt, wenn alle Anspruchsgruppen einge-

bunden sind – Kinder, Eltern, Lehrpersonen, 

Mitarbeitende und Behörden. Die Kanban-

Methode erlaubt genau das : Sie schafft Raum, 

um Ideen einzubringen und Entwicklungen 

Eine Schule, die gemeinsam weiterkommt



Und was bringt die Zukunft ?
Gerade weil wir nicht wissen, was uns in vier 

Jahren beschäftigen wird, sind wir von der 

Kanban-Methode begeistert. Sie hilft uns 

dabei, flexibel zu bleiben, das Machbare im 

Blick zu behalten und trotzdem mutig neue 

Wege zu gehen : Schritt für Schritt, gemein-

sam, mit ambitionierten und doch realisti-

schen Zielen.

Denn eines ist für uns klar : Die Schule der 

Zukunft entsteht nicht auf dem Papier, sondern 

im offenen Austausch aller, die sie täglich 

beleben.

Was uns aktuell beschäftigt
In diesem Schuljahr richten wir unseren Blick 

auf drei konkrete Entwicklungsziele – fest

gehalten im Kanban-Schulprogramm und ge-

meinsam getragen von allen Beteiligten.

1. Psychische Gesundheit stärken

	 �Nach einem ersten Jahr mit dem Programm 

MindMatters möchten wir dessen Inhalte 

noch gezielter im Schulalltag verankern. 

Unser Ziel : eine Schulkultur, in der sich alle 

sicher, gesehen und eingebunden fühlen. 

Ob bei der Begrüssung am Morgen, in 

kleinen Übungen zur Gefühlsregulation 

oder im Gespräch über Freundschaft : Mind-

Matters wirkt im Alltag und hilft, das seeli-

sche Wohlbefinden zu fördern.

2. Begutachtung weiterentwickeln

	 �Bewährte Formen möchten wir lebendig 

halten: Schülerinnen und Schüler wählen  

den Zeitpunkt ihres Kompetenznachweises  

in Mathematik selbst. In einem Haupt-

fach setzen wir bewusst auf formative 

Rückmeldungen statt auf klassische Prüfun-

gen. So rücken individuelle Lernprozesse 

ins Zentrum.

3. Projektlernen weiterdenken

	 �Die Zirkuswoche hat Spuren hinterlassen. 

Dem Projektlernen wollen wir nachgehen. 

Wie genau, ist noch offen. Gerade das 

macht es spannend. Wir nehmen uns Zeit, 

Ideen zu sammeln, neues zu wagen und 

zu reflektieren.

Ein weiteres Ziel betrifft die Bildungsland­

schaft Knonau – Pausenplatz gemeinsam 

aufwerten

Das Netzwerk Schulalter bringt Bewegung  

in den Pausenplatz: Beim ersten Bauspiel­

tag mit dem Künstlerduo PIALETO gestalte-

ten 5./6.-Klässler:innen eigene Sitzgelegen-

heiten. Weitere Begegnungsräume, 

Beschattung und Nischen für Rückzug sollen 

folgen – kreativ, naturnah und kindgerecht.
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Unsere neuen Teammitglieder

Anna-Lea Marti
Schulische Heilpädagogin

Ich bin Schulische Heilpädagogin und unterrichte in den drei 1./2. Klassen. Ich schätze es, dass ich mit dem 

Fahrrad zur Arbeit fahren kann. Ich wohne zusammen mit meinem Mann und meinen zwei Töchtern in Cham. 

Mit meiner Familie bin ich gerne im Garten oder beim Campen. Auch verbringe ich gerne Freizeit in den 

Bergen und mache Musik.

Sarina Baumann
Sozialpädagogin

Ich bin in Uri geboren und verbringe meine freie Zeit am liebsten in der Natur, beim Sport oder mit einem 

guten Buch. Dinge mit Leichtigkeit anzugehen und emphatisch mit Menschen in Kontakt zu sein, prägen 

meine Persönlichkeit. Nun freue ich mich sehr auf meine neue Aufgabe an der Schule Knonau und darauf, 

die Schülerinnen und Schüler in ihrem Alltag zu begleiten und zu unterstützen.

Lionel Vallotton
Digital Artist

Mit einem Informatik-Bachelor geniesse ich die Tüftelei und das Weiterentwickeln des projektorientierten 

Unterrichts. Spielerisch vermittle ich Kindern die Grundlagen und Kernkompetenzen des problemlösungs

orientierten Denkens. In meiner Freizeit halte ich mich mit Sport fit, bin gerne in der Natur und arbeite an 

eigenen Projekten.

Ramona Belkhir
Klassenlehrerin Kiga A

Ich freue mich sehr, die Kinder in Knonau auf ihrem Lebensweg begleiten zu dürfen. Selbst habe ich auch 

eine Tochter, die bereits fast erwachsen ist. Zusammen leben wir in Bonstetten. In meiner Freizeit bin ich 

gerne mit unserem Hund Jack in der Natur unterwegs, bastle und backe sehr gerne oder vertiefe mich in ein 

Buch.

Rebekka Suter
Schulassistentin

Seit dem neuen Schuljahr bin ich als Schulassistentin in zwei 5./6. Klassen an der Primarschule Knonau tätig. 

Als Mutter von drei schulpflichtigen Kindern kenne ich die Herausforderungen und Erwartungen, welche ihnen 

in der Schule begegnen, gut. Die Kinder dabei zu unterstützen, Fortschritte und Lernerlebnisse zu begleiten, 

bereitet mir grosse Freude. Zusammen mit meiner Familie wohne ich in Mettmenstetten. Ich bin gerne krea-

tiv, liebe die Natur und unseren kleinen Garten.



Fiona Burri
Stellvertretende Klassenlehrerin 5./6. Klasse D

Mein Zuhause liegt in Steinhausen – von dort erreiche ich die Schule Knonau bequem mit dem Velo, was ich 

sehr geniesse. In meiner Freizeit spiele ich gerne Tennis, gehe joggen und lasse mich von kulturellen Ange-

boten wie Museumsbesuchen inspirieren. Im Sommer dieses Jahres habe ich mein Studium an der PH 

abgeschlossen und freue mich nun sehr, als Stellvertretung auf der 5./6. Klasse D mitzuwirken. Nach meiner 

Zeit hier werde ich eine längere Reise nach Kolumbien und Brasilien antreten – ein Abenteuer, auf das ich 

mich besonders freue.

Liv Marti
Fachlehrerin & Heilpädagogin

Mein Zuhause liegt in Schönenberg, wo ich auch in diversen Vereinen aktiv bin, insbesondere im Turnverein. 

Meine grosse Leidenschaft sind Konzerte – dafür reise ich oft quer durch Europa und entdecke dabei neue 

Länder und Kulturen. Im Sommer dieses Jahres durfte ich meine erste Stelle nach Abschluss der PH Zug 

antreten, und wirke nun an der Schule Knonau als Fachlehrerin auf der 5./6. Klasse und als Heilpädagogin im 

Kindergarten mit.

Natalie Thomet
Stellvertretende Klassenlehrerin 5./6. C

Ich darf derzeit die Stellvertretung von Laura Schuler übernehmen und unterrichte als Klassenlehrerin die 

5./6. C sowie das Fach Französisch. Durch die herzliche Aufnahme vom Team und den Kindern durfte ich 

einen tollen Einstieg erleben. Ich freue mich sehr, in Knonau gelandet zu sein und blicke mit Freude auf die 

kommende Zeit.

Lea Bossert
Klassenlehrerin Kiga C

Gemeinsam mit den Kindern bin ich spielend, singend, bewegend, malend, bastelnd und lachend unterwegs. 

Ich freue mich, als Kindergartenlehrperson und Teil eines engagierten und sympathischen Schulteams hier in 

Knonau zu sein! Zusammen mit meinen beiden fast erwachsenen Söhnen lebe ich in Rifferswil. Dort bin ich 

gerne spazierend in der schönen Umgebung unterwegs und tanke jeden Sonnenstrahl, den ich bekommen 

kann. Ich liebe es aber auch, meine Zeit kreativ gestalterisch zu verbringen, zu lesen, Yoga und Sport zu 

machen und beim tollsten Chor «RiffiSingt» mitzusingen.
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Agenda
 
Donnerstag, 13.11.2025

Zukunftstag – alle 5./6.-Klässler:innen erleben einen Tag  

in der Berufs- und Arbeitswelt
 

Montag, 24.11.2025

Vorstandssitzung Elternforum mit allen Kontaktpersonen  

aus den einzelnen Klassen
 
Freitag, 28.11.2025

Schulinterne Weiterbildung zum Thema « Qualitätsleitbild  

Begutachtungspraxis », schulfrei
 

Dienstag, 16.12.2025

Adventsfenster der 5./6. Klassen
 

Freitag, 19.12.2025

Schulsilvester
 

Montag, 12.1.2026

Netzwerktreffen Schulalter der Bildungslandschaft Knonau
 

Montag bis Freitag, 16.–20.2.2026

Schneesportlager Mörlialp
 
Dienstag, 3.3.2026

Informationsabend Schuleintritt in den Kindergarten
 

Donnerstag, 5.3.2026

Elternanlass « Start klar !» für Eltern mit Kindern von 2 Jahren
 

Dienstag, 10.3.2026

Elternbildungsanlass Resilienz
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Die nächste Schulpost erscheint im Juni 2026 – 

kurz vor den Sommerferien. Passend dazu 

widmen wir uns dem Thema «Mach mal 

Pause!» Wir beleuchten, warum Pausen nicht 

nur Erholung bedeuten, sondern ein wichtiger 

Teil von Gesundheit, Resilienz und Lernpro

zessen sind.

Wie tanken Sie neue Energie? Was bedeutet  

für Sie eine richtig gute Pause? Schreiben Sie 

uns Ihre Gedanken, Rituale oder liebsten 

Pausenorte. Wir freuen uns über Ihre Beiträge 

an schulleitung@schule-knonau.ch.

Und natürlich: Auch Ihre Rückmeldungen zur 

aktuellen Schulpost sind herzlich willkommen!

Denn eines wissen wir sicher: Auch Weiterent-

wicklung braucht mal einen Moment zum 

Durchatmen.
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